die Erzäpterin 3 Aab 
En N r en A der Weichſel und Drewenz. 5 


Dritter Jahrgang. ar 1 Solnabend, den 18. Febroak 1833, 


\ a i E Drum pilgere Wandrer, pilg're fort, 
10 N i 7 5 2 l + Bis du einſt koͤmmſt an diefen Ort, 
ER ö Wo einſt nach ſchwerer Pilgerzeit, 
. 2 Dies ſtille Thal dir Ruhe beut. 
Ich kenn; ein lieblich ftilles Thal, f 5 f 
Der Weg zu ihm iſt ſteil und ſchmal, 25 F. Krauſſe. 


Und in dem weiten dunklen Raum : 
1 all Bu Herz den ſußen Traum. 


let gruͤn't und blüht fein. Blümlein hold, W 182 2 e 
Hier ſucht der Wuchret nicht nach Gold, Ein anderer Herkules am Scheidewege. 
Hier ſchleicht verſteckt die Rache nicht; > 173 
SR Hier, küuſcht kein Fa Geſicht. 


(Beſchluß. ) 
Des Herzens Winſche 10 hier . Hier konnte ſich die Frau nicht langer halten, 
1 


ve und keine Sehnfucht nah't ſich dir, den Verdaͤchtigen in ihren Schutz zu nehmen, und 
Der Sinne luſtig Gaukelſpiel 


5 ihm um des ganzen Vorgangs willen eine Lobrede 
5 ce AR ie er letztes Ziel. Iꝛꝛjn balten, wodurch zugleich das Herz des Mäd⸗ 
ache er chens beruhigt und beſiegt war. — Sehr bald 
ta 291 bleſts Thales ſinſt'rer Schacht, ging mit dem Hute eine Verwandlung vor, die 
Dird reich und arm fuͤr gleich geacht. ſſich jeder empfindſame Leſer weiter ausmalen mag. 
Dem Aermſten iſt in ſtiller pr Dienn durch die geſchickten Haͤnde des Maͤdchens 
e ſunſtes Best Kanes gelangte er zu einer ſehr brauchbaren Geſtalt, und 

A big at die Geberin als Kennerin und Freundin edler 
a, ‚mie Yin, b 5 8 705 Herzen begnuͤgte ſich nicht blos damit, die Beiden zu 

3 
Hier in dem großen weiten Thal, : en ee ee ee 


Da haſt du Ruh für) Augſt und nal. A gen Auſtrengungen zu erleichtern, um ein echt 


— 54 


buͤrgerliches, zufriednes Ehepaar vor ihren Augen 
zu ſehn. er 2 a 
Ob nun wohl aus diefer Erzählung ein zwei 
ter Herkules am Scheidewege hervorgeht? We⸗ 
nigſtens hat die neue vor der alten den Vorzug, 
daß ſie ſowohl einen Ruͤckblick in das frühere Le⸗ 
ben, als auch einen Hinausblick in das bevorſte⸗ 
hende, und ſich ausbreitende gewaͤhrt, kurz das 
Aufſtehen, und ſich Richten, und Wenden der 
Seele bei den moraliſchen Verſuchungen darſtellt, 
die dadurch noch intereſſanter werden, wenn ſie 


nicht blos auf ſich allein, ſondern auch auf ihr 


anderes Ich, auf eine zweite Seele Ruͤckſicht zu 
nehmen hat. 
deſto tiefer glaubt mau in das intierfte Getriebe 
der Tugend, bis zu ihrem Odem und Leben zu 
dringen. Daß hier die Ehre und Liebe im Spiel 
iſt, zeigt ſich offenhar; aber iſt damit ſchon der 
ganze Sieg und Triumph von ſeinem Beginn bis 
zur letzten Thaͤtigkeit und Aeußerung erklaͤret? Fehlt 
nicht noch immer etwas, wodurch ſelbſt ſo edle 
Triebe erweckt, geliebet und in Ordnung gehalten 
werden? Dies alles ſcheint Cicero empfunden zu 
haben, als er zu der Erzählung hinzuſetzte: aber 
Herkules war auch ein Sohn des Jupiters! — 
Womit er wieder, was vorher hell war, zu vers 
dunkeln ſcheint, denn der Heldenſinn und die ganze 
Elaſtizitaͤt verliert an Bewunderung, fo bald fie 


mehr dem Goͤtterſohne als dem Sterblichen gehoͤ⸗ 


ret. Doch beinah dürfen. wir einen ſolchen ver⸗ 
ſteckten Zweifel durch etwas Witz abweiſen, wenn 
wir ſagen; aber der zweite Herkules war ein 
Schornſteinfeger, und wenn nicht mit dem Jupi⸗ 
ter doch mit dem Vulkan und feinen Cyklopen 
verwandt. Wie ſchimmert dann aus dieſem Witz 
die Wahrheit hervor! Nur an den Stand und 
Beruf eines Eſſenkehrers darf man denken, als 
uns auch der Sinn und Muth beifaͤllt, der das 
Element des Feuers nicht ſcheut, dem Rauch und 
Dampf ſo wenig mißbehagen, als ob ihm eine 
ganze Bruf Lunge dazu erſchaffen fei, und 


Je mehr Seiten ſich hier oͤffnen 


— 
— 


der, wenn es daher eine Gefahr und That gilt, 


vor der auch die größten Tugendfreunde zuruͤckbe⸗ 
ben, hoch über den Flammen und Waſſerſaͤulen 


an nichts als ſelne Pflicht und Menſchenerrettung 
denkt. Die Erzaͤhlung eilt zum Ende, und hat 
blos zu melden, daß, als nach einigen Jahren 
das Haus ſeiner erſten Wohlthaͤterin in Feuer ge, 
rieth, er nicht nur als der unerſchrockenſte Arbeis 
ter zu feiner Loͤſchung herbeieilte, ſondern auch 


ſie dle Halbbetaͤubte und faſt Entſeelte mitten aus 


den Flammen riß. 


— 
—— 
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Der Eile p ha nt. 
Nach einem Briefe aus Bengalen. 
(Aus dem Engl.) € 


8 


Ich habe einen, etwa vier Monate alten 
Elephanten. Ich ſah aber einen Chittagong 
nachdem er etwa vor achtzehn Stunden geboren 
war; ein ſchoͤnes maͤnnliches Thier, gerade drei 
Fuß hoch. Die Augen des jungen Thieres waren 
offen; Schwanz und Huf vollkommen ausgebildet; 
Ruͤſſel und Haut mit weißem Haar bedeckt. Eine 
fiebenjährige Erfahrung, die man zu Camilla, 
wo dieſe Thiere paarweiſe als Hausthiere gehal⸗ 
ten werden, gemacht, hat bewiefen, daß ſie ſich 
auch in der Gefangenſchaft fortpflanzenz ein Um⸗ 
ſtand, dem man ſo lange widerſprochen hat. Hier 
IfE es durch mehrere Beobachtungen ausgemittelt, 
daß das Weibchen zwanzig Monate und neunzehn 
Tage traͤchtig iſt. Wenige Tage nach der Geburt 
wird das Junge lebhaft und munter; es waͤlzt 
ſich umher; laͤuft zu den Waͤrtern, und ſaugt mit 
dem Maule, indem es ſeinen Ruͤſſel um die Bruſt 
der Mutter wick ell. 

In dem Diſtrikt von Chittagong werden 
ganze Heerden von Elephanten gefangen. Die⸗ 
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4 


= 


jenlgen, welche unter fuͤuf Fuß vier Zoll meſſen, 
werden als unbrauchbar, ſelbſt zum Reiten ange⸗ 
ſehen, doch e nicht von den Eingebornen. Bei Thle⸗ 


ken von dieſer Hohe, welche wie bei den Pferden 


« 


von der Schulter gemeſſen wird, iſt der Preis 
hundert Rupien (2 S. 6 Pf.) Sicea. Von die⸗ 


ſem Maas aufwaͤrts ſteigt der Preis mit jedem 


Zoll um zehn Rupien bis zu Fünf Fuß zehn Zoll. 
Ueber dies Maas wird jeder Zoll mehr auf zwan⸗ 
zig Rupien berechnet. Zeichen der Vollkommenheit 
ſind ein großer Kopf, den das Thier hoch traͤgt, 
ohne ihn ſinken zu laſſen; langes Haar allf der 
Stirne; große Augen, die aber verhältnißmäßtg 
doch immer klein ſind: breite Ohren, ein voller 
Rumpf, der faſt bis an die Erde reicht; unbeſchaͤ⸗ 
digte Nagel, fünf an den Vorder, und vier an 
den Hittkerfüͤßen; der Rücken gerade gewölbt iſt 
ein Zeichen der Jugend. Die Fuße müͤſſen dick, 
die Hinkerfuͤße dabei kurz fein, welches einen gu 
ten Schlag beweiſet, und ein Zeichen von Kraft 
iſt. Der Schwanz muß bis an die Knoͤchel rei⸗ 
chen und die Spitze deſſelben mit dickem Haar 
beſetzt ſein. Das dicke Haar am Kopf und am 
Schwanz wird durch fleißige Einreibungen von 
Oehl befoͤrdert. Iſt es ein maͤnnlicher Elephant, 
ſo muͤſſen die Zaͤhne ſich ſanf aufwärts krümmen 
und verhältnißmaͤßtg dicker als lang "fein. Der 
Elephant frißt die Blätter und Zweige der mehr 
ſten Bäume und faſt jede Grtkeideart. Blatter 
und Iwelge bricht er ſehr geſchickt kt feinem 
Beiigfamen Rüſfel ab, und ſondert die Letzteren 
von den Erſteben“ Zum Trinken füllt er den RAT 
ſel mit Waſſer an und gießt den It Veet 


in den Mund. Zum Schlafen legt er ſich i 


eine oder die andere Seite platt nieder und ſchnarcht 


5⁵ 


und gar den Boden berührt. um ſeine Ladung 
aufzunehmen legt er ſich alle Mal nieder. Er rei⸗ 
ſet langſam aber ſicher, indem er jede verdaͤchtige 
Stelle mit dem Ruͤſſel unterſucht und bepruͤft. 
Ueber Fluͤſſe von bedeutender Breite ſchwimmt er 
hin, und geht ſicher auf einem ſchmalen Fußpfade. 


. Einige wenige ſi find bösartig, und im allge⸗ 
meinen find es die mannlichen alten Thiere auf 
einige Wochen alle Jahre; ſonſt find fie ſehr ge 
lehrig und gutmuͤthig. Von Natur ſind ſie furcht⸗ 
ſam, und laſſen ſich daher leicht abrichten. Viele, 
die eben eingefangen werden, ſterben an der grau⸗ 
ſamen Behandlung bei der Zoͤhmung. Ehe ſie an 
die Arbeit ſich gewoͤhnen, ſind ſie zu Eiterbeulen 
auf dem Ruͤcken ſehr geneigt, welche vom Druck 
der Ladung herrühren. Deshalb bleiben Viele 
lange unbrauchbar; Manche werden niemals aus⸗ 


aber oͤfterer ein Zeichen der Furcht als des Zorns. 
Ruͤſſel und Schwanz ſind in beſtaͤndiger Bewe⸗ 
gung, indem er mit erſterem auf den Bauch ſchlaͤgt 
oder mit einem abgebrochnen Baumzweig die In⸗ 
fetten abwehrt; mit letzterem wife cht er ſeinen Hin⸗ 
teren, welches ihm eine eee Empfindung 
zu verurſachen ſcheint. 


Dieſe Beobachtungen find während eines Zeitz 
Sa von acht Monaten am Aufenthaltsorte ale > 
fer, Thiere gemacht worden, und es iſt mir glaub⸗ 

ich, daß ſie in einigen weſentlichen Stuͤcken von 
den gewöhnlichen Beſchrelbungen abweichen. 
v. * = 


S 


nt eh 


gewaltig. Er traͤgt ungeheure Laſten, wirft 25 6 157151282 


aber oft ab, wenn man ihn uͤberladen hat. 
erſteigt ne ale, und ſtelgt Abſchuſſe 12575 
wo jedes andere Laſtthler ſtür ürzen wuͤrde, indem 


„ Bewill zem der Reufeeländer. 


er die Vorderfuͤße voraus, und die Hinterfuͤße Der Fuͤhrer des Brlteſchen Schiffes Drome⸗ 


zuruͤckſchlebt, bis der Bauch faſt, zuweilen ganz 


dar erzählt: als er auf dieſem einige neufeeländis 


geheilt. Das Bruͤllen dleſer Thiere iſt tief und 
furchtbar, bis man ſich daran gewoͤhnt hat; es iſt 
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ſche Oberhänpter von Sidney wieder zurück nach Den ⸗Engloͤndern zu Ehren ließen die Hüup⸗ 
ihrer Inſel brachte, wurde es ſogleich von einer ter Tänze von den Ihrigen aufführen. Vorher 
Menge Kaͤhne umringt, auf welchen deren Freunde legten die Tanzer und Taͤnzerinnen alle Bekleidung 
ſich befanden. „ ee men uin der Arme und der Bruſt ab. Sie ſtellten ſich 
e nin RE 450511 eder eine, hernach in zwei Reihen, und ſchlu⸗ 
4 9 her auf nenn e fingen gen ſich zuerſt an die Bruſt, indeß einer einen Ge⸗ 
un 150 3 8 5 RR eee, fang: anfing, in welchen alle von Zeit zu Zeit ein⸗ 
1 1 8855 it ihren Kräften pralen, und all ihr Pul⸗ ſtimmten. b Ihre Geſichter⸗/ Geberden⸗ und Glie⸗ 
Ken A wen den hatten auf einmal derperdrehungen waren äuzerſt heftig, ja gleich, 
ei the fe landeten. ſlam gewaltrhätig und oft erſchreckend. Alle ſtam⸗ 
vesſchehe € N RR NEN RR pfen heftig mit den Fuͤßen, ohne ihren Platz zu 
f verlaſſen, Wirklich merkwürdig iſt aber das vollkom⸗ 
Als aber die Väter, Bruder und Freunde auf mene Zuſammentreffen alfer ihrer Bewegungen 
unſerm Verdeck waren, warf jeder feine Flinte ſo groß auch die Zahl der Tanzer ſein mag. 
weg; die naͤchſten Freunde ſtellten Ach wenigſte ns 0 95 f a cen 
eine halbe Stunde lang Naſe an Naſe gebrückt, Die europaiſchen Tanze fanden fie ſehr lächer / 
einander gegenüber, weinten, jammerten und er; 1 Rn, vorzüglich, daß nie zwei Täftzer 
boben laures Wehilagen. Die andern, welche diefälhe Bewegung, angleih machten 
nicht das Gluͤck haben konnten, den Auge komme 38 Asmus. 
nen fo zu beuaſen, huͤngten ſich an ſeine Arme eee 
und Fuße, und ſtimmten in biefelben Klag etone den Tab fee 
ſeufzend und schreiend. 


e 


n ei 15 Eur aan N 1 78 . 5 a 5 
Erſt wenn dieſe Begrößüng vorüber iR, et⸗ age. A ph ge * 1 N 3 m e. che 
zählen fie. einander, was ihnen waͤhrend der Treu⸗ nd ib PER FLIRT GENE & ee . 
1 W. 1 e NET een e 2 bis ne 
„ nungszelt vorgefallen iſt. me Nur wer fi herzlich freut, wenn ein Ande⸗ 


33 ker das Gute noch beſſer macht als er, und ohn 
%% , / Hintnfeke: de 

mit blonden Haaren und einer schönen Haulforbe Ik wahrhaft ein Freund der Wahrheit, dem 
ihm brachte, velches fie während feines’ Abweſen. fie über Alles geht, Wo man nur fuͤr Meinun⸗ 
heit geboren, begann das Wehklagen auf's Reue 40 nd e Reli daa iſt immer Neid 
und dauerte einen Theil der Nacht fort. uud Ea 1 Weit dun ug RAR int k 
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nung, 


Waſſerſtand der Weichſel in Thorn im Februar 1832. ene 


: ar 7% 1 Ba main, erde eee 

Am lsten 5 Fuß 8 Hell. 7 N | aan löten 5 Fug 1 Zo. 

Am 17ten 4 Fuß 11 Soll. A Taten 4 aß 8. Sp de b 
5 rem aun un STUNDE. Mann % n, 


4 


Beranmondhlger dedarlür zw, K. 2ohne, Die mm Loh deſhen pm. 


